
LOKALESFREITAG,
7. SEPTEMBER 2012 21

Bohmte, 1. September
Beim letzten Preisflug, der

ab Melsungen über eine Ge-
samtflugstrecke von 165 km
führte, nahmen 1168 „Segler
der Lüfte“ teil. Am Auflass-
und auch am Heimatort
herrschte recht gutes Wetter.
Die schnellste Taube beim
Flug der Jungtauben stellte
Züchter Schmidt vom Verein
„Heimatliebe Bohmte“.
Züchter Berkemeyer vom
gleichen Verein besaß die
schnellste Alttaube. Die beste
Jungtaube erreichte eine
Fluggeschwindigkeit von
1255,7 Metern in der Minute,
während die schnellste Alt-
taube von Züchter Berkemey-
er 1156,4 Meter minütlich
flog. Beide Leistungen kön-
nen als hervorragend be-
zeichnet werden.

Ostercappeln, 11. Septem-
ber

Die Ortschaft stand am
Sonntag und gestern völlig
im Zeichen ihres spätsom-
merlichen Kirmesfestes. Eine
unübersehbare Menschen-
menge auf der Großen Straße
und dem Marktplatz, feurige
Hits und sanfte Melodien aus
überdimensionalen Laut-
sprechern und überfüllte
Parkplätze, das war das Bild,

das sich besonders am Sonn-
tag bot. Nach langen Regen-
wochen herrschte prächtiges
Spätsommerwetter.

Besonders am Sonntag-
nachmittag bekam man in
der Ortsmitte buchstäblich
„kein Bein an die Erde“, denn
nicht nur die Bevölkerung
der Ortschaft hatte es zum
Rummel gelockt, auch aus al-
len Teilen des Kreises und vor
allem aus Osnabrück und
Umgebung waren vergnü-
gungshungrige Massen nach
Ostercappeln geströmt. Auf
der Großen Straße und dem
Marktplatz reihten sich Ka-
russells, Losbuden, Schieß-
buden, Würstchen- und Ver-
kaufsstände aneinander.

Die große Attraktion der
diesjährigen Kirmes war die
riesige Monza-Bahn, die auf
dem Platz vor der Sparkasse
aufgebaut war. Von der Ju-
gend dicht belagert war das
Rund, in dem man sich unge-
straft dem Geschwindigkeits-
rausch hingeben durfte. Das
Karussell machte seinem Na-
men alle Ehre, denn die Wa-
gen rasten mit einer Ge-
schwindigkeit über die Plan-
ken, dass einem Hören und
Sehen vergehen konnte.

Bad Essen, 15. September
Keinen schöneren Ab-

schluss hätte die künstleri-
sche Saison dieses Jahres
nehmen können, als sie mit
einem Opernabend ausklin-
gen zu lassen. Und wenn
auch am vergangenen Don-
nerstag nur ein kleiner Hö-
rerkreis in das evangelische
Gemeindehaus gekommen
war, so kann das nicht darü-

ber hinwegtäuschen, dass
dieser Abend ein Höhepunkt
im kulturellen Leben der Ge-
meinde war. Und der Dank
gebührt der Sopranistin Fili-
citas Kaufmann und dem Ba-
riton Johannes Kaiser. [...]

Bad Essen, 21. September
Der Winter hat bereits dro-

hend seinen Finger erhoben.
Die Quecksilbersäule fiel in
Bad Essen in der Nacht zum
Donnerstag bereits auf plus 1

Grad. Höchste Zeit also, die
Saison zum Ende zu bringen.
Das meinten nicht nur die
Bad Essener „Kurväter“ im
Gemeindebüro, das meinten
auch die vielen Kinder, die
sich schon lange Zeit auf die
Laternenparade gefreut hat-
ten, die seit Jahren die Saison
abschließt. Es war bitterkalt
am Mittwochabend, aber
dennoch kamen sie zu vielen
Hunderten zur Laternenpa-
rade, Kinder und Erwachse-
ne, eingemummt in Winter-
mäntel, Filzhüte und Kopftü-
cher. Aber die Laterne trugen
sie in der Hand.

Viele Väter und Mütter
werden sich nur schweren
Herzens entschlossen haben,
mit ihren Kindern zu dieser
Laternenparade zu ziehen,
aber die Kinder müssen doch
wohl sehr inständig darum
gebeten haben, denn die Be-
teiligung war über Erwarten
groß. „Eine solche Laternen-
parade hat Bad Essen noch
nicht erlebt“, mussten die
Veranstalter sogar feststel-
len, und sie hatten Sorge, ob
ihre kleinen Geschenke, die
„Böllchen“, auch für einen
solchen Andrang ausreichen
würden. Rund 800 Kinder
wurden in dem langen Zug
gezählt, und rechnet man die
Erwachsenen hinzu, so mö-

gen vielleicht eineinhalbtau-
send Menschen und fast
ebenso viele Lichter vom
Waldhotel die Bergstraße hi-
nunter über den Kirchplatz
bis zur Kreismittelschule an
der Lindenstraße gezogen
sein – ein Erfolg, hinter dem
sich viele große Kurorte mit
ihren herbstlichen Laternen-
paraden verstecken können.
„Der halbe Kreis Wittlage ist
nach Bad Essen gekommen“,
sagte uns ein ortskundiger
Polizeibeamter. Und er muss
es wissen, denn er kennt sie
alle, die Guten und die Bösen,
die zwischen Bohmte und
Dahlinghausen wohnen. 

Wenn die Hände auch zit-
terten, so wurde doch immer
munter gesungen. „Laterne,
Laterne, Sonne, Mond und
Sterne“, schallte es vom
Waldhotel herunter an der
Trinkhalle vorbei bis zum Ba-
dehaus. Die Laternen be-
leuchteten den Weg durch
den dunklen Kurpark. Und
wenn einmal der Gesang
schwächer wurde, dann griff
der Bohmterheider Spiel-
mannszug mit Pauken, Pfei-
fen, Trommeln und Trompe-
ten ein und brachte die Klei-
nen wieder auf Trab.

Die Bohmterheider mit ih-
ren schneidigen Jungen und
flotten Mädchen taten noch

ein übriges: Sie gaben ein re-
gelrechtes Platzkonzert bei
der Mittelschule, umsäumt
von den vielen Teilnehmern
an der Laternenparade und
Hunderten von Schau- und

Hörlustigen, die sich sonst
noch eingefunden hatten. Sie
spielten, bis ihnen in der Käl-
te Lippen und Finger blau
wurden.

Bad Essen, 25. September
Zum letzten Mal in dieser

Saison wird das Zschau-En-
semble am Sonnabendabend
im Kurhotel Höger spielen
und sich damit, wenigstens
für dieses Jahr, von seinem
Bad Essener Publikum verab-
schieden. Der Saison-Ab-
schlussball wird auf die Kur-
kapelle abgestimmt sein. Die
Kapelle wird mit einem mu-
sikalischen Rückblick auf die
vergangenen Monate auf-
warten. Dazu dürfte nicht zu-
letzt der Gefangenenchor aus
der Oper „Nabucco“ gehören,
den Erwin Zschau auf der
Hammondorgel meisterlich
wiedergibt.

Hüsede, 26. September
Nach vollendetem Umbau

eröffnete Frau Lisa Otten am
Freitag ihren nach moderns-
ten Gesichtspunkten einge-
richteten Freiwahlladen. Von
allen Hausfrauen, die Kun-
den dieses Geschäftes sind,
wird dieser moderne Laden
mit den Schaufenstern be-
grüßt. Der frühere Eingang
bleibt nur für die Gastwirt-
schaft, während eine große
Glastür in das neue Geschäft
führt. Am Eröffnungstag hat-
te die Inhaberin ihre Kund-
schaft zu einer Tasse Kaffee
eingeladen. Einen Tipp gibt
Frau Otten ihren Kunden mit
auf den Weg: möglichst An-
fang der Woche einzukaufen,
denn dann sei eine schnellere
Bedienung möglich.

September 1962: Ostercappelner Kirmes mit rasanter Monza-Bahn und Temperaturen um den Gefrierpunkt in Bad Essen

ALTKREIS WITTLAGE.Der
September 1962 war ge-
prägt von der Ostercap-
pelner Kirmes und dem Ab-
schluss der Kursaison in Bad
Essen mit einem Opernkon-
zert im evangelischen Ge-
meindehaus und dem Ab-
schlusskonzert des
Zschau-Ensembles, das sich
mit dem Abschlussball von
seinem Bad Essener Publi-
kum verabschiedete. Und
dann war da noch die Later-
nenparade, die die Kinder-
augen trotz des kalten Wet-
ters leuchten ließ.

Die Laternenparade beendete die Kursaison
Von Wolfgang Huge

Schauplatz der Laternenparade war unter anderem der Marktplatz in Bad Essen im September 1962. Repros: Wolfgang Huge

Aus den späten 1950er-Jahren stammt diese Postkarte, die Plätze in Bad Essen zeigt. Das alte Postamt in Bad Essen in den 1960er-Jahren.

Vor 50 Jahren

whu ALTKREIS WITTLAGE.
Der September 1962 brachte
außerdem das 25. Jubiläum
des Sportfischervereins Witt-
lage, der dies zum Anlass für
eine Rückschau auf seine Ge-
schichte nutzte. Das Wittla-
ger Kreisblatt widmete den
Sportfischern damals ent-
sprechend Platz für eine
großzügige Berichterstat-
tung.
Eielstädt, 22. September

Eigentlich tritt der Sportfi-
schereiverein Wittlage nur
dreimal im Jahr, nämlich in
der Hauptversammlung und
beim An- und Abangeln an
die Öffentlichkeit. Und doch
herrscht in diesem Verein,
der jetzt 25 Jahre besteht, ein
reges Leben. Unter der um-
sichtigen Leitung des 1. Vor-
sitzenden, Peter Zimmer-
mann aus Eielstädt, obliegt
dem Sportfischereiverein in
erster Linie die Hege und
Pflege des Fischbestandes in
den heimischen Gewässern,

denn nur da, wo ein artenrei-
cher, gesunder Fisch sich auf-
hält, macht das Angeln Freu-
de.

Leider ist der Kreis Wittla-
ge, im Gegensatz zu dem sehr
wasser- und quellreichen
Teutoburger-Wald-Gebiet,
wasserarm. Hinzu kommt,
dass mit dem Nachlassen der
Niederschläge im Winter
auch in normalen Jahren die
Wasserstände in den natürli-
chen Wasserläufen so stark
sinken, dass die Vorausset-
zungen für eine einträgliche
Fischerei nicht mehr gege-
ben sind. Lediglich den Gla-
nebach bei Barkhausen, den
Venner Mühlenbach ober-
halb der Borgwedder Mühle
sowie den Leckermühlbach
kann man heute noch als Fo-
rellenbäche ansprechen. Der
Fischbestand der Hunte, der
früher beträchtlich war, ist
durch die Regulierung un-
günstig beeinflusst worden.
Es besteht jedoch die Hoff-

nung, daß sich in einigen
Jahren der Fischbestand wie-
der erhöht. Im Oberlauf der
Hunte werden vom Sportfi-
schereiverein jährlich Satzfo-
rellen und Satzaale ausge-
setzt. So hat der Sportfische-
reiverein allein im letzten
Jahr über 100 000 Satzaale,
über 24 000 Hechte und über
1000 Forellen ausgesetzt.

Schiffe schaffen Unruhe

Für die Wittlager Sportfi-
scher besteht weiter eine
Anglermöglichkeit im Mittel-
landkanal. Die Fangerträge
sind jedoch sehr vom Um-
fang des Schiffsverkehrs ab-
hängig, der im Wasser viel
Unruhe schafft, die sich un-
günstig auf die Entwicklung
der Fische auswirkt.

So erzielt der Sportfische-
reiverein auch die besten
Fangergebnisse in den Wen-
debecken, weil hier das Was-
ser am ruhigsten ist. In den
Jahren von 1937 bis 1947

konnten die Mitglieder des
Wittlager Sportfischereiver-
eins insgesamt über 4400 Ki-
logramm Fische angeln. Frü-
her beschränkte sich die
Teichwirtschaft im Kreise auf
einen etwa ein Hektar gro-
ßen Teich bei der Wittlager
Burg, der aber vor hundert
Jahren zugeschüttet wurde
und heute noch im Volks-
mund „Karpfenteich“ ge-
nannt wird. Heute leben nur
noch im Burggraben Fische.
Er ist vor einigen Jahren
gründlich gesäubert und neu
bepflanzt worden. Leider
sind auch die Burggräben der
Wittlager Güter, wie Hünne-
feld und Ippenburg, für die
Fische wegen der Verschlam-
mung und Verschmutzung
keine geeigneten Gewässer
mehr. Äußerst fruchtbare Ge-
wässer sind auch die Müh-
lenteiche in Borgwedde und
Leckermühle. Die anderen
Mühlteiche verschlammen
immer mehr, da die Mühlen

jetzt auf Motorenkraft umge-
stellt haben. Nur der Lecker-
mühlteich ist vor einiger Zeit
mustergültig entschlammt
worden und bringt heute zu-
friedenstellende Fangergeb-
nisse. Regelrechte Fisch-
teichanlagen gibt es außer-
dem noch im Venner Raum
auf den Gütern Tölkhaus und
Meyer zu Vorwalde. Aber all
diese Teiche werden von den
Mitgliedern des Wittlager
Sportfischereivereins nicht
genutzt, da sie sich in priva-
ter Hand befinden. Der
Sportfischereiverein hat je-
doch in Rabber einen Ton-
schacht gepachtet, und
schon mehrere Jahre werden
hier regelmäßig Fische aus-
gesetzt. Auch wird der
Schacht jährlich gründlich
gereinigt. Dem Wittlager
Sportfischereiverein sind al-
so die Gewässer des Mittel-
landkanals, der Hunte ober-
halb der Wittlager Mühle
und der Tonschacht in Rab-

ber unterstellt. Da nur be-
grenzte Gewässer vorhanden
sind, muss auch die Mitglie-
derzahl, die stets 50 beträgt,
konstant bleiben. Es wäre er-
freulich, wenn eine stärkere
allgemeine Förderung der Fi-
scherei einsetzen würde.

500 Aale und 126 Hechte

Die qualitativ guten Was-
serverhältnisse in den größe-
ren Wasserläufen des Kreises
könnten durch geeignete
Pflegemaßnahmen und re-
gelmäßiges Aussetzen von
Fischbrut und Jungfischen
besser genutzt werden. Inter-
essant ist das Fangergebnis
des letzten Jahres. Es wurden
500 Aale mit einem Gesamt-
gewicht von 210 kg, 126
Hechte mit 122 kg, 38 Schleie
mit 23 kg, 398 Barsche mit 48
kg, 86 Brasse mit 51 kg, 1053
Weißfische mit 190 kg, 351
Forellen mit 139 kg und 9
Karpfen mit 9 kg geangelt. Es
waren insgesamt 1422 Edelfi-

sche mit einem Gesamtge-
wicht von 567 kg und 1139
Friedfische mit 241 kg, insge-
samt also 16 Zentner.

Die Mitglieder des Wittla-
ger Sportfischereivereins
sind Sportfischer. Für sie gibt
es kein „Geschäftemachen“,
sondern sie haben sich einer
schönen Freizeitbeschäfti-
gung verschrieben. Gerade in
der heutigen Zeit ist das
Sportangeln ein guter Aus-
gleich für die Hast des Tages.
Einmal im Jahr führt der
Wittlager Sportfischereiver-
ein ein Königsangeln durch.
Das Mitglied, das das höchste
Gesamtfanggewicht erreicht,
wird neuer Anglerkönig. So
konnte dieses Jahr Richard
Schöfisch aus Bohmte zum
zweiten Male die Anglerkö-
nigskette in Empfang neh-
men. Der Sportfischereiver-
ein Wittlage leistet gute Ar-
beit, denn die Hege und Pfle-
ge ist oberstes Gebot. Das soll
auch für die Zukunft gelten.

16 Zentner Fische wurden aus Wittlager Gewässern geholt
Im Jahr 1962 konnte der Sportfischerverein auf sein 25-jähriges Bestehen zurückblicken


